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Zum ersten internationalen Kongress der Gemeinwirtschaft 
vom 28. bis 31. Mai 1953 in Genf 


Die in einem gegebenen Rahmen - lokal, regional, 
national, international — betrachtete Gemeinwirtschaft 
wird im heutigen Entwiecklungsstadium gebildet einer- 
seits von der Gesamtheit der daselbst bestehenden ge- 
meinnötigen oder sozialen Verwaltungseinheiten (oder 
Unternehmungen), nebst ihren Tätigkeiten, und anderer- 
seits von den Tätigkeiten juristischer Personen des 
öffentlichen Rechtes, deren Aufgabe es ist, die allge- 
meine Wirtschaft oder einzelne ihrer Teile zu orien- 
tieren, zu regeln oder zu organisieren. 

Man könnte diese beiden Formen der Gemeinwirt- 
schaft charakterisieren, indem man sie bezeichnet als 
«Gemeinwirtschaft der Betriebsführung» und «Gemein- 
wirtschaft der Planung». Im allgemeinen hat man, wenn 
von Gemeinwirtschaft die Rede ist, nur die erste dieser 
beiden Formen, das heisst die Gesamtheit der gemein- 
nötigen oder sozialen Unternehmungen im Auge. In 
unserem Zeitalter aber hängt das wirtschaftliche Leben 
der Nationen und der Welt zum Teil von Anregungen 
ab, die ihm von öffentlichen Institutionen (Ministerial- 
abteilungen, Planungsstellen, zwischenstaatlichen oder 
internationalen Gemeinschaften mit der Aufgabe, im 
gemeinsamen Interesse regelnd einzugreifen usw.) gege- 
ben werden. Hierbei handelt es sich nun ohne Zweifel 
um gemeinwirtschaftliche Funktionen. Es ist daher un- 
bedingt notwendig, neben der Planwirtschaft der Be- 
triebsführung heutzutage auch der Gemeinwirtschaft 
der Planung einen Platz einzuräumen. Aus diesem Grund 
befinden sich unter den zu dem Kongress geladenen 
Institutionen neben den genossenschaftlichen Unter- 
nehmungen und den öffentlichen Unternehmungen auch 
Planungsstellen (wobei der Begriff der «Planung» im 
weitesten Sinne zu verstehen ist). 

Die leitenden Persönlichkeiten aller dieser Tätigkeits- 
formen dirigieren das Spiel von Institutionen, die nach 
ihrer Art ihrem Tätigkeitsfeld und dem Grad ihrer Be- 
deutung die äussersten Unterschiede aufweisen. Ein ge- 
meinsamer \Vesenszug aber bringt sie in wirtschaftlicher 
und sozialer Hinsicht alle unter eine und dieselbe Kate- 
gorie: Sie sind alle Diener des Gemeinwohles. 

Diese Diener des Gemeinwohles — vertreten in ihrer 
örtlichen, nationalen, internationalen und weltweiten 


Sphäre — wird der Kongress zusammenführen, in Ver- 
bindung setzen, miteinander bekannt machen oder bes- 
ser bekannt machen, Verbindungen zwischen ihnen an- 
knüpfen; und dies wird, wie man es auf allen Kongres- 
sen erlebt, schon ein erstes Ergebnis, ein Ergebnis von 
grosser Bedeutung sein. 

Gleichzeitig aber und vor allem wird er diese Diener 
des Gemeinwohles — von der örtlichen bis zur weltweiten 
Sphäre — aufrufen, Informationen auszutauschen, sich 
gemeinsam zu beraten und - vielleicht - sogar Wünsche, 
Empfehlungen, im Hinblick auf ein im allgemeinen In- 
teresse gemeinsam verfolgtes Ziel als notwendig erkannte 
Beschlüsse zu formulieren. 

Und auch das wäre sehr wiehtig. Aber es wäre noch 


nicht alles. 
* 


Die Probleme, über die sich diese Diener des Gemein- 
wohles zu beraten haben werden, gehören unzweifelhaft 
zu den grössten, die sich heutzutage für die Nationen 
und für die Welt ergeben. 

Probleme der Wirtschaftsdemokratie zuerst! Was ist 
die Wirtschaftsdemokratie, was soll sie sein ? Man muss 
zunächst «(len Begriff festlegen. Es ist zu erforschen, ob 
und wie sie von der politischen Demokratie postuliert 
wird, ob und wie sie sich aus ihr ergibt, ob und wie sie — 
schliesslich - sie bedingt, sie schützt, sie garantiert. End- 
lich — und auf diesen Punkt zielt die Formulierung des 
Problems direkt ab - ist zu untersuchen, welche Werte 
dlie Genossenschaft, das kommunale Unternehmen -— mit 
seinen interkommunalen Ausweitungen — und das staat- 
liche Unternehmen einzusetzen und welche Methoden 


In unserer nächsten Ausgabe wird eine 16seitige Insera- 
tenbeilaye über die 
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sie zu gebrauchen haben. um an ihrer Verwirklichung 
mitzuwirken, oder wie diese Mitwirkung wenigstens er- 
folgen kann oder soll. 

Auf der Tagesordnung des Kongresses ist in diesem 
Zusammenhang nur die Rede von der Rolle der Genos- 
senschaft, des Gemeindebetriehes und des Staatsbetrie- 
bes. Erfordert aber die Konstituierung und der Schutz 
der Wirtschaftsdemokratie nicht andere gemeinwirt- 
schaftliche Interventionen - nämlich internationale ge- 
meinwirtschaftliche Interventionen ? Nehmen wir den 
Fall eines Landes, von dem wir voraussetzen, dass es 
das Funktionieren der Wirtschaftsdemokratie mit. allen 
ihm zu Gebote stehenden Mitteln genossenschaftlicher, 
kommunaler. interkommunaler und nationaler Art im 
Innern seiner Grenzen sichergestellt hat, welches aber 
für eine ganze Reihe von Bedarfsartikeln und für die 
Ausfuhr, mit der es sie bezahlen muss, vom Ausland 
abhängig ist! Kann man ernstlich behaupten, dass die- 


ses Land bei aller Vollkommenheit, seiner inneren Ein- 
riehtungen tatsächlich cine Wirtschaftsdemokratie be- 
sitzt, wenn machtvolle wirtschaftliche oder politische 
Kräfte des Auslandes, nationale oder internationale Kar- 
telle oder Trusts, ja Staaten selbst ihm — durch künst- 
lich erhöhte Preise - für seine Lieferungen ein Lösegeld 
auferlegen, wenn sie in der gleichen Weise seine Ausfuhr 
treffen, indem sie diese nur zu systematisch gedrückten 
Preisen annehmen ? Offenbar nicht! Die Wirtschafts- 
demokratie ist auch eine internationale Angelegenheit. 

Es ist daher in hohem Grade wünschenswert, dass 
die verschiedenen Anstalten und Organisationen sie 
schon in ihren Berichten auch unter diesem Winkel ins 
Auge fassen, ebenso wie ces notwendig sein wird, dass 
auf dem Kongress die internationalen Postulate der 
Wirtschaftsdemokratie formuliert werden. Die Aus- 
sprache wird unter dem Zwang «der Dinge in diesen 


erweiterten Rahmen einmünden. Jöcigard Milhaud 


Eine Bildungslücke bei Unternehmern und Geschäftsführern 


M. Raucg, ein belgischer Fachmann der Betriebsorga- 
nisation und Sekretär eines Ausschusses für die Infor- 
mation und Bildung der Vorgesetzten aller Stufen in 
wirtschaftlichen Betrieben, äusserte sich kürzlich: «Es 
ist erstaunlich, dass in einer Zeit des technischen Fort- 
schritts, die unbestreitbar grosse Verbesserungen der 
materiellen Lebensbedingungen gebracht hat, an den 
einzelnen Arbeitsplätzen das gegenseitige Verständnis 
sich nicht oder kaum gebessert hat, sondern dass im 
Gegenteil die Interessengegensätze sich mit dem zuneh- 
menden technischen Fortschritt noch verschärften.» 

Dieses Erstaunen, das von all jenen geteilt wird, die 
sich über die zu langsame Anpassung der Arbeitsbezie- 
hungen an die Entwicklung der industriellen Technik 
und die wissenschaftlichen, psychologischen und sozio- 
logischen Forschungsergebnisse beunruhigen, hat zur 
wiederholten Feststellung geführt, dass die sozialen Pro- 
bleme bedeutend weniger zugespitzt und weniger zahl- 
reich wären, wenn die Mehrzahl der Unternehmer und 
Betriebsführer für die soziale Seite ihrer Aufgabe die 
gleiche Aufmerksamkeit, das gleiche Verständnis und 
überhaupt die gleichwertigen Fähigkeiten aufbrächten 
wie zur Lösung jeder Art von technischen, materiellen, 
finanziellen und administrativen Schwierigkeiten. Das 
Grundübel wäre demnach darin zu suchen, dass die eine 
Seite eines allgemeinen Problems im Vergleich zu seinen 
andern Erscheinungsformen bisher zu wenig Beachtung 
gefunden hat. 

Das heisst, dass die Ausbildung der Unternehmer und 
Betriebsleiter auf einem wichtigen Gebiet ungenügend 
ist, und dass diese infolgedessen nicht imstande sind, der 
sozialen und menschlichen Seite ihrer Aufgabe das glei- 
che Können und Wissen zu wielmen, wie sie es auf den 
andern Gebieten ihrer Tätigkeit einsetzen. In der Zeit- 
schrift «Ordre professionnel» stellt Eric Choisy, der ehe- 
malige Direktor der industriellen Betriebe von Genf, fest, 
dass in der Regelung der Arbeitsbeziehungen noch viel 
zu tun bleibt, und er schreibt die Langsamkeit ihrer Ver- 
besserung einerseits der allgemeinen Erscheinung zu, 

dass die Ideen schneller fortschreiten als die Menschen, 
und andererseits der Tatsache, «dass die Betriebsleiter 
auf diesen Teil ihrer Aufgabe ungenügend vorbereitet 
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sind. Die grossen Berufsschulen bilden ausgezeichnete 
Spezialisten auf allen Gebieten der Wirtschaft und der 
Technik aus, aber die menschlichen Probleme werden 
dabei im allgemeinen vernachlässigt. Ws ist deshalb nur 
natürlich, dass ein Unternehmer oder Betriebsleiter 
manchmal oder sogar meistens mehr Mühe hat, den 
sozialen Anforderungen seiner Aufgabe gerecht zu wer- 
den als ihrer technischen Seite. Gewisse Industriezweige 
haben darum — vor allem in den Vereinigten Staaten - 
Vorgesetztenschulen geschaffen, in denen alle aus den 
Arbeitsverhältnissen sich ergebenden menschlichen Pro- 
bleme gründlich durchgearbeitet werden...» 

Alles deutet indessen darauf hin, dass die Unterneh- 
mer und Betriebsleiter sich mehr und mebr ihrer Bil- 
dungslücken im Hinblick auf die wachsenden Anforde- 
rungen ihrer sozialen Aufgabe bewusst werden. Um die- 
sem Mangel abzuhelfen, wenden sie sich mehr und mehr 
an technische Berater, an Betriebsorganisatoren und 
Psychotechniker und überlassen so in immer grösserem 
Ausmass diesen betriebsfremden Personen — gewisser- 
massen «Sozialunternehmern » — die Lösung jener beson- 
deren Schwierigkeiten, die ihre eigenen Fähigkeiten und 
Kenntnisse übersteigen. Doch, was nützt es, wenn diese 
«Techniker des Menschlichen», wie einer von ihnen sagte, 
auch «mit der grössten Achtung gegenüber der mensch- 
lichen Person vorgehen, um nicht nur einen rein mate- 
riellen Ertrag zu erreichen, sondern auch eine positive 
Einstellung des einzelnen Menschen zu seiner Arbeit, 
damit er in ihr eine Quelle der Befriedigung finde»? 

Ihre wenn auch hochwissenschaftlichen und erfin- 
dungsreichen Methoden werden ihm aber niemals das 
spontane Vertrauen ersetzen, welches durch mensch- 
liches Verständnis und Gedankenaustausch innerhalb 
dieses oder jenes Systems zustande kommt, und sie wer- 
den niemals die ungeahnten Kräfte und Möglichkeiten 
freimachen, welche aus einem solchen Vertrauensver- 
hältnis sich einstellen. Mit der künstlichen Übertragung 
dieser Methoden auf den unfruchtbaren Boden eines Be- 
triebes, in dem die menschlichen Beziehungen und die 
gute Information mangelt, laufen diese Techniker Ge- 
fahr, ungewollt die gleiche Wirkung zu erreichen wie die 
Techniker der Maschine und der Organisation: den Ar- 


beitnehmer immer mehr zu einem unpersönlichen Kal- 
kulationsobjekt zu machen. «Die Einsetzung des Arbeit- 
nehmers als eines vollwertigen Mitarbeiters im Betrieb 
ist ein technisches und menschliches Problem, das nicht 
durch allgemeingültige und äusserliche Massnahmen und 
Eingriffe gelöst werden kann. Sie kann im Gegenteil nur 
das Endergebnis eines fortschreitenden Erziehungspro- 
zesses sein...», so wurde an der 25. Italienischen Sozial- 
woche ausgeführt. 

Diese Wissenschaft und diese Technik der Menschen- 
behandlung können darum nur zusätzliche Hilfsmittel 
sein, die zwar von grossem Nutzen sein können, aber nie- 
mals den Bildungsmangel der Unternehmer und Ge- 
schäftsleiter und die menschlichen Beziehungen ersetzen 
können, weil ein Betrieb wie das soziale Leben selbst 
nicht als eine mechanische, psychologische oder intellek- 
tuelle Maschine betrachtet werden darf. Die Natur des 
Menschen und ihre Lebensansprüche setzen der Wirk- 
samkeit solcher Techniken klare Grenzen; umgekehrt 
sind diese — in einem Gefüge menschlicher Beziehungen 
richtig eingeordnet — imstande, diese Beziehungen 
fruchtbarer zu machen. 

Ungenügende Vorgesetztenbildung und ungenügende 
menschliche Beziehungen gehen zusammen. Gewiss sind 
die Methoden der Berufsschule zu sehr spezialisiert; ge- 
wiss wären gründlichere soziologische Vorstudien eine 
Notwendigkeit; aber das entscheidende Element in der 
Vorbereitung von Unternehmern und Betriebsleitern 
auf ihre soziale Aufgabe scheint mir vor allem darin zu 
liegen, dass sie in einer Atmosphäre vertiefter und ver- 
besserter menschlicher Beziehungen, im regelmässigen 
Gedankenaustausch mit den Arbeitnehmern, in gemein- 
samer Prüfung und unablässiger Gegenüberstellung der 
gegenseitigen Ansprüche und gemeinsamen Sorgen in 
ihre Funktion «eingespielt» werden. Solche Aussprachen 
können wohl Organisationsschwierigkeiten hervorrufen, 
aber gerade da ist dann der Augenblick, wo — zur Unter- 
stützung — die Mitwirkung der Gewerkschaft und der 
Organisationstechniker einzusetzen hat. Die Aufklärun- 
gen, die sich beispielsweise aus einer im Gesamtarbeits- 
vertrag vorgeschenen Arbeiterkommission und die In- 
formationen, welche sich aus den mannigfachen Unter- 
suchungen über die gegenseitigen Arbeitsbeziehungen 
ergeben, all das bietet dann bei voller und richtiger An- 
wendung die Möglichkeit, dass die soziale Schulung der 
Unternehmer und Betriebsleiter viel rascher und ein- 
facher vor sich geht als man sonst annehmen könnte. 
Diese müssen allerdings auf die «mystische» Vorstellung 
vom gestrengen oder väterlich-gütigen allgewaltigen 
Chef, wie sie bei den «Spezialisten» der industriellen 
Organisation und der Psychotechnik noch da und dort 
herumgeistert, verzichten und sich zur Einsicht bekeh- 
ren, dass wie in den Monarchien die Zeit der konstitu- 
tionellen Könige in der Wirtschaft die Zeit des «konsti- 
tutionellen Unternehmers» angebrochen ist, und dass 
dessen Autorität — schon durch diejenige des Staates 
begrenzt - eine weitere Schranke findet im Lebenswillen 
und den Kräften, die sich immer selbstbewusster zu 
ihrem Recht melden, und dass, diese eingeschränkte 
Autorität sich auf andere Methoden stützen muss. Je 
schneller und besser sie sich darüber Rechenschaft geben, 
um so besser wird sich die notwendige Beziehung des 
Menschen zu seiner Arbeit einstellen, und damit werden 
auch ganz von selbst gewisse Einwirkungen des Staates 
gemildert oder gänzlich überflüssig werden. 

Theo Chopard 


MO CcHRONIK 


Die Finanzkommission des Nationalrates beschliesst, dem 
Nationalrat bei der Beratung der eidgenössischen Finanz- 


vorlage zu beantragen, in den neuen Verlassungsartikeln 
die Besteuerung der Rückvergütungen und Rahatte in die 
Ausführungsbestimmungen zu überweisen. Das hiesse, dass 
zwar für den Augenblick eine Auseinandersetzung um Art 
und Höhe der Besteuerung hinausgeschoben, aber eine un- 
gerechtiertigte Sonderhelastung der (senossenschaften in der 
Bundesverfassung verankert wäre. Bei den Ausführungs- 
gesetzen wäre dann nur noch über das «Wie und Wieviel» 
zu markten. 


Anı 24. Februar traten in Rom die Aussenminister der sechs 
Mityliedstasten der Europäischen Verteidigungsgemeiu- 
schaft (EVG). Deutschland. Frankreich, Belgien, Holland, 
Luxemburg und Italien. zur Besprechung der von Frank- 
reich verlangten Zusatzprotokolle zum Vertrag zusammen. 
Die Franzosen machen darin den Vorbehalt, gewisse iran- 
zösische Truppenteile der künftigen europüischen Ver- 
teidigungsarmee zum Sehutz überseeischer Besitzungen 
verfügbar zu halten. Dieses Begehren hat bisher die Rati- 
fizierung des Vertrages in den Parlamenten verzögert. 


Das Schweizerische Rote Kreuz hat für die Überschwenm- 
mungsgeschüdigten in Holland. Grossbritannien und Bel- 
gien 2 Millionen Franken gesammelt. In Frankreich ergab 
die Summlung 20 Millionen Frances. Die Sowjetunion brachte 
für England 90000 Piundsterling und für Holland 1 Million 
Gulden aui. 


Das südafrikanische Parlament hat der Regierung Malan 
weitgehende Vollmaechten erteilt, um die Widerstandsbewe- 
gung gegen die Rassengesetze zu bekümpfien. Neger, Inder 
und eine nieht unheträchtliche Gruppe iortschrittlicher 
Weisser Südafrikas protestieren gegen diese Politik der Re- 
sierung und des Parlamentes. 


Am 5. März starb in Moskau Generalissimus Joseph Stalin 
in seinem 74. Altersjahr infolge einer Gebirnblutung. 


chen Räte zur Frühjahrs- 
n zusammen. Für den ılonalrat stehen als wich- 
e Traktanden die Beratungen über die neue Finanz- 
vorlage. die Verlüingerung der Preiskontrolle und das Milch- 


Am 9. März traten die eidyen‘ 


statut auf der Tagesordnung. Bei der Behandlung der Aus- 
führungsbestimmungen für die beiristete Verlüngerung der 
Preiskontrolle ergab sich eine Kontroverse über die Inter- 
pretation des Volksentscheides von 23. November 1952: Die 
einen legten Jdubei das Hauptgewicht auf die Verlüngerung, 
den andern Jag vor allem an der Beiristung. Nach mehr- 
heitliecher Auffassung des Nationalrates hat nun der Bundes- 
rat die Mietzinskontrolle von 1954 an schrittweise zu lockern. 
«Der Bundesrat muss, aber er kann dann vielleicht nicht», 
schrieb ein Kommentator dazu. 


Am 1%. Mürz verschied in Prag der tschechoslowakische 
Sinatspräsident Klement Gottwald in seinem 57. AltersJahr 
an einer Lungenentzündung. 


een 


Das äussere Bild und die Eintei- 
lung der Messe haben cinige be- 
merkenswerto Änderungen erfah- 
ren, vor allem auf dem 6Schappo»- 
Areal. Dort sind im Hinblick auf 
die kommenden Messonoubauten 
bereits die Wohnhäuser an der 
Ecke Isteinerstrasse/Bleichestrasse 
abgebrochen worden. Damit ist 
eino Fläche von 6600 m? im Win- 
kel zwischen der Hallo 10 und den 
Hallen 11, 13 und 14 für Mosse- 
zwecko verfügbar. Auf diesem Go- 
lände ist für 1953 eino proviso- 
rische Halle 15 errichtot, worden; 
sio dient einer Erweiterung der 
Gruppon Haushalt und Technischer 
Industriebedarf. 


Helle, kühle 
Läden 
unverdeckle 
Auslagen trotz 
vollkommenem 
Sonnenschutz 


Die 37. Schweizer 
Mustermesse 1953 


Das Bild ihrer Gliederung 


Die 3°. Schweizer Mustermesse Basel 1955, Samstag, 
11. bis Dienstag. 21. April, wird mit dem „Ingebot der 
2200 Aussteller in den 17 Messegruppen den Beweis dafür 
erbringen, dass im vergangenen Jahr nicht nur neue For- 
men und Verbesserungen schon bewährter Erzeugnisse, son- 
dern auch gänzliche Neuschöpfungen entwickelt worden 
sind. So wird vom Angebot her diese 37. Jahresschau der 
Schweizer Arbeit sich neu und lebendig präsentieren, stark 
und überraschend wie jede der bisherigen Veranstaltungen. 


freundliche Atmosphäre - an- 
genehmeres undlleichteres Be- 
dienen - geschützte Waren - 
dekorativeFensterfronten-voll- 
kommene Fensterverkleidung 
für hohe Festtage - dank 


Cunway 
-  norm 


der modernen, dekorativen 
Raff-Lamellenstore, welche di- 
rektes Sonnenlicht abhält, oh- 
ne zu verdunkeln. 

DE LUXE-Qualität in Material 
und Ausführung, rasche und 
leichte Montage ohne bauliche 
Arbeiten. 


EERER LEEDS 


E 
Ben Zürich 47. Albiarkeden ) 


bekannt für Norm-Bauteile und Betriebseinrichtungen Tel. 521300 


Besuchen SieunsanderMUBA, Halle ViIll, Stand 2981 
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Halle 11, dio letztes Jahr ep 
schinen für das graphi=" 
worbeo resorviert war, we” 
jone Aussteller von Holz” gi 
tungsmaschinen aufnehm” 44 
bisher in Halle 13 plaziert *# 
Damit ist zwar der alte V e_ 
auf Zusammonfassung der 2% 
Gruppo noch nicht erfüllt. © Pas 
ist nun doch für die in den! vi 
‚Jahren hinzugekommenen Ag # 
lor diesor wichtigen Brar' #” 
geschlossonoe und über” 
Ciruppierung inoiner Halle e7 g* 
wio dies für das traditionel? & 
bot an Flolzbearbeitungsm# 
in Halle 7 gilt. 2 
Es bosteht jetzt aufdem HC 
Aroal folgendo Gruppierunz I 
und Geschäft, Papier, Gr 
Werbung in Halle 10, wie ! 
Haushalt in Halle 12, im E 
Toil der ILallo 10 und in der = 
Hallo 15 (aber auch Einrick® =. 
und Maschinen für Grosshö“ 

in Halle 3 und elektrische Mm 
haltapparate in Halle 5); 7 
nen und \Werkzougo für die 
bearbeitung in Halle 11; SE 
zoeugmaschinon in Halle 13: 


nischor Industriebedarf in, 
Hallon 13 und 15. Diese ! 


Hallen umfasson jedech ne 
die Hälfte dieser grossen um 
seitigen Mossegruppe, die E 
noch die Stockwerke der H- X 
(Hochbau am Richonring) "x 
sprucht, wo vor allem Messex 
mente und Optik seit Jahren X 
Standort haben. Unverän=} 
Ilalle 14 und in gleicher Av 

nung bleibt die Gruppe en 


mittel. 
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Auch das Froigelände um d" < 
jährigo provisorische Halle IT 
für Messezwecke ausgonützt. I 
darauf eine Ausstellung e2=* 
don, die vor allem nous Erm=® 
schaften in der Kombinatic: 1 
Bahn- und Strassontranspc" x 
Augon führt, Die Gruppe T’& 
port, die wioderum ihren Plz 
Halle 9 und das Teilstück _ 
Isteinerstrasso zwischen He 
und Rosentalschulhaus belor 7; 
damit in bomorkenswerter ” 
orgänzt und orweitert. Nebe 
Gruppe Transport behalte‘ | 
Hallo 9 die Toxtilmaschinen i 
gewohnten Platz. 


In ongor Verbindung mit der 
mosse ist in dor verschö@ 
Hallo 8b oino neue Grupj“ 
schaffen worden: nämlich 

«Holzmosse». Sio wird vor 
LIGNUM, Schwoizerische 4 
beitsgomoinschaft für das 

veranstaltet und veransch 

die violsoitigon Vorwendung® 
lichkeiton dioses wichtigen ' 
stoffes. Die bishor in Halle ® 


rten Aussteller von Leitern und 
Izbearbeitungsworkzeugen sind 
am grössten Teil in der diesjäh- 
=an Zelt-Halle 15 und in Halle I1 
-iergebracht. Die Holzmosse bil- 
- eine wertvolle Ergänzung des 
ssgedehnten Bereiches Bauenund 
»ohnen: in Halle 8 und im Freien 
»en der Halle 3b Werkzeuge, 
sschinon und Transportanlagen 
das Baugewerbe, Material für 
Ihbau, Ausbau und Installa- 
non; in Halle Sa Wohnungsein- 
Intungen; iin lrcien neben Hallo 
‘Gartengestaltung. 


ff dem gleichen Freigelände ne- 
a Halle 8a schliesst sich die 
rmping-Ausstellung an, die als 
Meoutendsto Schau ihrer Art von 
nr zu Jahr vermehrte Beachtung 
«let. 


t: der Idylle Gartenbau bei der 
ılllo Sa und der Schweizer Büchor- 
au in der Vorhalls $ sowie einer 
itorn Schau schweizerischer Ver- 
ısworko im ”. Stock des Hoch- 
wıs Ilb/IIIh sind Ruhepunkte 
groben, «dio beim allgemeinen 
undgang eine willkommene Ab- 
schslung bilden und zu beschau- 
Inem Vorweilen einladen. 


äihrend auf dem «Schappe»- 
'‘oal und in der Umgebung der 
uumesso die orwähnten grösseren 
mmgruppicrungen vorgenommen 
smden sind, ist die Anordnung der 
tschiedenen Fachgruppen in den 
alllon 1-7 im wesentlichen beibe- 
liten worden. 


‚os im vorgangenen Jahr gefällig 
meuorte Uhronmesso in Hallo 1 
rıd wieder mit zum Schönsten in 
'r‘ Messo zühlen und als zentrale 
anktveranstaltung der schweize- 
ic:hen Uhrenindustrie der bovor- 
gsto Treffpunkt der weiten Fach- 
allt sein. Grossuhren, elektrische 
hıren, sowie Werkzeuge und Fur- 
twıron für die Uhrenindustrie sind 
ch dieses Jahr in Hallo 3b unter- 
'biracht. 


ı IHallo 2 öffnet sich das Reich der 
ocde. Ihr Herrschaftsboreich um- 
sst nicht nur die grosse Haupt- 
ıllle, sondern auch den Hochbau 
> Ibis hinauf zum Reklamethoator 
ı 3. Stock. In besonderem Masse 
bt ihr die Sonderschau Creation 
ırtpflichtot, die nicht nur im Aus- 
elllungsgut, sondern auch in der 
esamtgostaltung wieder ganz neue 
spekte bietet. 


elbon dem Reklamothoater bildot 
ı 3. Stock der Hallo 2b dio Aus- 
olllung der schweizerischen Spiel- 
amonindustrio einen starken An- 
elhungspunkt. Kunstgoworbe und 
‚orramik habon sich auf der Galerie 
ar- Halle 2 eingerichtet. 


Von Galerie 2 aus sind die Zugänge 
zum Angebot Polstermöbel und 
Polstermaterialien im 1. Stock der 
Hallo 1, beidseits des Grossen Fost- 
saales, und zur Engros-Möbelmesse 
in Hallo 2a. (Diese ist nur bis 
Sonntag, 19. April, und ausschliess- 
lich für Wiederverkäufer mit bo- 
sonderem Ausweis geöffnet.) 


In Halle 3 befinden sich die reprä- 
sentativen Stände der chemischen 
Industrie. Maschinen, Apparate 
und Einrichtungen für die Lebons- 
mittelindustrie, für Metzgereien 
und Grossküchen, sowie Wäscherei- 
und Glätterei-Maschinon schliessen 
sich an. 


Installationen und Apparato für 

‚as und Wassor sind im Parterre 
der Falle 3b zu finden. Im 1. Stock 
der Hallo 3b sodann ist ein Teil der 
Gruppo Elektrizität untergebracht. 
und in naher Verbindung dazu Be- 
leuchtungskörper auf der Galerie. 
Mechanische Messinstrumente, Op- 
tik und Photo sind im 2. Stock zu- 
sammcengofasst, während der 3. 
Stock aufgeteilt ist auf Radiotech- 
nik und Musikinstrumente, medi- 
zinischo Instrumente und Spital- 
bedarf. 


Wie die beiden vordersten, so sind 
auch die beiden hintersten Hallen 
des Traktes 1-7 wieder dem Welt- 
markt-Angebot bedeutender Ex- 
portindustrien reserviert: Elektro- 
industrie und Maschinenbau bele- 
gen die Halle 5, Werkzeugmaschi- 
nen, Verpackungsmaschinen, 
Schweissapparate und Feuerungen 
die Halle 6. (Werkzeugmaschinen 
ferner auch in Hallo 13.) In der 
Zwischenhalle 5/6 sind die Stände 
der Ausstellergruppe Aluminium- 
und Buntmetall-Halbzeug-Indu- 
strie und der Schmirgelindustrie. 
Halle 7 ist der wohlbekannie Stand- 
ort derHolzboarbeitungsmaschinen 
(weitere Aussteller dieser Gruppe 
in Halle 11). 


In Verbindung mit dem Schweize- 
rischen Werkbund SWB wird die 
Auszeichnung «Die gute Form» 
dieses Jahr wieder durchgeführt. 
Ausgezeichnet werden handwork- 
lich und industriell horgestollto 
Gebrauchsgegenstände von zweck- 
gemässer, materialgerechter Form- 
gebung für Büro, Haushalt und 


Wohnung. 


So bietet die Schweizer Muster- 
messo 1953 abermals eino umfas- 
sonde Gesamtschau schweizeri- 
schen Schaffens. Das reichhaltige 
und qualitativ hochstehende An- 
gebot der 2200 Aussteller erfüllt 
alle Voraussotzungen zu einem 
rogen, für Verkäufer und Käufer 
gleichermassen fruchtbaren Messo- 


geschäft. 
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Registrierkassen 


SWEDA-Registrierkassen werden speziell 
für Ihren Betrieb ausgebaut. 
Verkauf - Tausch - Miete - Occasionen 


ENDRIGH 


ORGANISATION 


Zürich 
Bahnhofstr. 48 


Tel. (051) 2316 33 
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Der «Tempoladen» 
in Gelterkinden 


Wie wir in \r. 8 kurz erwähnten, hat der 
Konsumwverein Gelterkinden und Emge- 
bung kürzlich den ersten schweizerischen 
Sehnellbedienungsladen nach dem Muster 
einer in Deutschland mit Erfolg erprobten 
Betriebstorm eröfinet. worüber in unserer 
\r. 50 vam 13. Dezember 1942 schon aus- 
tührlich berichter wurde. 

Die nebenstehenden Bilder zeigen oben 
das Hauptgeschäft des Kansumvereins 
Gelterkinden mit dem zum « Tempoladen » 
umgewandelten Warengeschäft. 

Das untere Bild zeigt das Innere des neuen 
l.adens, der mit verhältnismässig geringem 
Aufwand ohne kostspielige Neuausstat- 
tung als eine Zwischenstuie von gewöhn- 
liebem und Selbstbedienungsladen man- 
eherlei Vorteile bietet. 

Der Verkauisvorgang Ist folgender: Die 
Verkäuferin trägt die von: Mitglied ver- 
langten Wuren — wie im Selbstbedienungs- 
laden vorgepackt — mit dem Einkaufskorb 
zusammen und stellt diesen am Schluss 
bei der Kasse ab. Mit Abzählen der einge- 
kauften Artikel, Zusammenreehnen der 
Preise oder Tippen auf der Kasse hat die 
Verkäuferin nichts zu tun. sondern steht 
sofort wieder für den nüchsten Käufer zur 
Verfügung. Das Mitglied stellt sich mit 
seiner zum Korb gehörenden Kontroll- 
nummer bei der Kasse ein. usw. ... wie 
im Selbsthedienungjsladen. 

Neben der Abkürzung der Wartezeit für 
die Käufer ergibt sich aus der Arbeitstei- 
lung zwischen Verkäuferin und Kassiererin 
eine Rationalisierung nicht zuletzt auch 
dadurch, dass das durch Nachbestellung 
des Käufers ader andere Ablenkungen am 
Ladentisch dureh wurtende Mitglieder oft 
mehrmals unterbrochene Zählen und 
Rechnen der Verkäuferin nun durch die 
Kassiererin zweekmüssiger, sicherer und 
auch rascher vorgenommen wird. 


a tr 


RETTET IT" 


Die neue Oel-Abfüllerei 
des V.$.K. in Pratteln 


In einem der Vollendung entgegengehen- 
den Lagerhuusneubau des V.S.K. in Prat- 
teln wird gegenwärtig die sehr leistungs- 
fühige vollautomatische Abfüllanlage für 
Speiseöl montiert. 

Sie wird — einmal in Betrieb genommen — 
und dabei maximal von 6-7 Personen he- 
treut, in der Stunde 2400 Flaschen abfül- 
len, etikettieren und in eine Lichtschutz- 
verpackung einwickeln. 

Im Keller unter der Maschine befinden 
sieh die Öltanks mit den Filtrier- und 
Misehmaschinen, aus denen das abfüll- 
fertige Speiseöl in die im ersten Stock 
über der Ahfüllerei liegenden und mit die- 
ser verbundenen Behälter gepumpt wird. 
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Aus unserer Bewegung 


Mörel. In dor am 15. Februar abgohaltenen ordentlichen Ge- 
neralversammlung des Konsumvereins Mörel und Umgebung 
nahm der bisherige, bewährte Präsident des Verwaltungsrates, 


Auxilius Imhof 
seinon Rücktritt. 


Volle 40 Jahre stollto A. Imhof seine Fühigkeiten in den 
Dienst des Voroins, zuorst als Rechnungsrovisor und seit 1921 
als umsichtigor Präsident. 

Wussto er schon dio hoi einer Gründung unvormoidlichen 
Schwierigkeiton zu überbrücken, vorstand or es wieder in den 
don boiden Weltkriegon folgenden schweren Juhren und in den 
Krisonjahren 1927 bis 1929 das Voreinsschiff sicher zu steuern 
und don Verein stots auf solider finanzioller Grundlage zu halten. 


Ein besonderes Verständnis hatto er für die Notwendigkeit. 
einer Voreinigung der Kräfte. Dieso Erkenntnis führte ihn dazu, 
dio umliogenden Berggemeinden für dio Gonossenschaftsideale 
zu bogeistern. Diesen Bestrebungen war tatsächlich auch Erfolg 
beschieden, du währond seiner Leitung einzelne Gemeinden sich 
mit Filialen unserem Verein angliederten. 

Schreib- und redegewandt, verfocht er in Zeitschriften, Vor- 
sammilungen und Iunferenzen die Interessen der Cienossen- 
schaften, und or konnte dabei boi aller Güte sehr bestimmt und 
scharf sein, wenn os im Interesso des Vereins notwendig war. 


Seino Fähigkeiten und seine Eignung erkennend, hat ihn dio 
Versiunmlung fruh zum Präsidenten uuserkoren und ihm immer 
wiodor ihr Zutrauen geschenkt. Heute wird sein Ausscheiden 
allgemein bedauert. 

In Anerkennung seiner Verdienste hat ihm die Versammlung 
einstimmig dio Würde des Ehrenpräsidenten verliehen. Diese 
aus aufrichtiger Dankbarkeit erfolgte Ehrung hat alle mit dop- 
pelter Freude erfüllt, einmul als die wohlverdiente Ehrung, 
dann aber auch als Zeichen seiner weiterbestehenden Verbun- 
denheit mit der Verwaltung und dem Verein. 


einschaft der Konsumvereine 
. mit Landesproduktenvermittlung 


Voranzeige 


Studienreise nach Frankreich 
der Interessengemeinschaft der Konsumvereine 
des V.S.K. mit Landesproduktenvermittlung (IG) 


Wir bitten die Vereine, davon Kenntnis nehmen zu 
wollen, dass die Studienreise nach Frankreich (Pro- 
duktionsgebiete von Chalon, Louhans, Saint-Marcel 
und Auxonne) vom 20. bis 22. April stattfinden wird. 
Nähere Angaben folgen später. 


RENZ-Weichkäsesind 
begehrt. Wenden Sie 
sich an: 
Telephon (072) 50964 
oder V.S.K., Abteilung 
Käse 10. 


Bibliographie 


«Büro und Verkauf». In der Märznummer dieser vom Schweiz. 
Kaufmännischen Verein herausgegebenen Monatsschrift für 
kaufmännische Organisation und Verkaufspraxis vermittelt ein 
erfahrener Fachmann Cesichtspunkte, die bei der Anschaffung 
von Buchungsmaschinen wegleitend sein können. Dr. Weidmann 
regt für Grossfirmen die gelegentliche Beiziehung von Korrc- 
spondenzberatern an, welche auf die Qualität des Briefwechsels 
von grossem Einfluss sein können. Der kaufmännische Briefstil 
hat sich zwar in don letzten Jahren im allgemeinen bedeutend 
gobessort. Trotzdem wird Dr. Rutishauser vielen Korrespon- 
donten durch seine Abhandlung über den kaufmännischen 
Briefstil noch manche Anregung bieten können. 


Schweiz. Genossenschaft für Gemüsebau 


(SGG) 


In der Aufstellung der Sitzungstage der Behörden 
des V.S.K., der Zweckgenossenschaften und der 
Kreisverbände im Jahre 1953, erschienen im «Bulle- 
tin» Nr. 20 vom 27. Januar 1953, wurde die General- 
versammlung der SGG auf Donnerstag, den 23. April 
1953, festgesetzt. Aus verschiedenen Gründen muss 
diese nun verschoben werden und wird voraussicht- 
lich in der letzten Maiwoche abgehalten werden. Das 
genaue Datum wird rechtzeitig bekanntgegeben. 


Vereinigung der Konsumvereinsbäckereien 


der Schweiz 


Einladung 
zur ordentlichen Frühjahrsversammlung 


Mittwoch, den 29. April 1953, 9.45 Uhr, in Zürich, Hotel Du Pont, 
grosser Saal, 1. Stock. 


TRAKTANDEN: 


l. Begrüssung und Mitteilungen. 

2. Abnahmo des Jahresberichtes und der Jahresrechnung. 

Bericht der Rovisoren, Dechargeerteilung. 

3. Festsetzung der Jahresbeiträge pro 1953 und Erhe- 

bung eines Sonderbeitrages für den Propugandafonds. 

+. Beschlussfassung über weitere Propaganda-Aktionen 

per 1953/54. (Referent: Herr Gaston Rudin, V.S.K.) 

5. Fortführung der Betriebsvergleiche für Bäckereien. 

(Referent: Herr Thuli, V.S.K.) 

6. Durchführung oines weiteren Fachkurses für Bücker- 

Konditoren im Horbst. 1953 in Winterthur. 

7. a) Kurzorientierung über den Stand der Verhund- 
lungen mit dem BIGA in der Angelegenheit Nacht- 
arbeit in den Bäckereien. 

b) Kurzorientierung betreffend Vereinbarung über 
Sonn- und Feiertagsarbeit in Konditorei- und 
Backwaren herstellenden Betrieben. (Laut Zirkular 
Nr. I vom 2-4. Januar 1953.) 

e) Kurzorientierung über dio Verhandlungen mit der 
Eidg. Preiskontrollstelle vom 30. Januar 1953 
betreffend Backlohnverbesserung. (Referent: Herr 
J. Gauer, Bern.) 

Ss. Wahlen: a) des Vorstandes; 

b) der Rechnungsrevisoren. 

9. Unvorhergesehenes. 


Zirka 13 Uhr, gemeinsames Mittagessen im ‚Hotel Du Pont 
Vereinigung der 
Konsumvereins-Bückereien der Schweiz 


Der Präsident: E, Zulauf 
Der Sekretär: E. Gaschen 
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Verbandsdirektion 


Die Verbandsdirektion hat die Vertretung an den 
Frühjahrskonferenzen wie folgt bestellt: 


Kreis Datum Versammlungsort HEIL OEL 
I 26. April Monthey A. Vuilleumier 
u 3. Mai Chezard A. Vuilleumier 
IIIa 19. April Roggwil E. Herzog 
IIIb 7. Mai Biel (VS) ©. Rüfenacht 
IV 25. April Balsthal E. Herzog 

V 25. April Rheinfelden Ch.-H. Barbier 
VI 26. April Luzern Ch.-H. Barbier 
vo 2.Mai Horgen E. Herzog 
vilI | 19. April Arbon O. Rüfenacht 
IXa | 26. April Wildhaus H.Rudin 

Iib 26. April Tanins O. Rüfenacht 
x 3. Mai Bellinzona H. Rudin 


Die Traktanden des V.S.K. lauten: 


a) Besprechung des Jahresberichtes und der Jahres- 
rechnung des V.S.K. pro 1952; 

b) Traktanden der Delegiertenversammlung vom 6. 
und 7. Juni 1953 in Zürich. 


Die Kreisvorstände werden gebeten, die Einladun- 
gen mit Traktandenliste möglichst bald festzusetzen, 
soweit dies noch nicht geschehen ist, und der Direk- 
tion zur Publikation einzusenden. 


Kinderheim Münmliswil 


(Stiltung von Dr. B. und P. Jaeggi) 


Dem Kinderheim Mümliswil wurden überwiesen: 


Fr. 300.— vom Consumverein Olten 
50.— vom Kreisverband IXb des V.S.K. 


Diese Vergabungen werden herzlich verdankt. 


Kleine Anzeigen | 


Günstig zu verkaufen zwei komplette 16-mm-Tonfilm-Appa- 
raturen, geeignet für Säle bis 800 Personen, Paillard (Anschaf- 
fungsjahr 1950), bestehend aus Projektor mit 40-, 50- und 
65-mm-Objektiv, Transformer, Verstärker und Lautsprecher, 
sowie allem übrigem Zubehör, Filmosound (Anschaflungsjahr 
1951), Projektor mit 50-mm-Objektiv, Transformer, Ver- 
stärker und Lautsprecher, sowie Zubehör. Nühere Auskunft 
erteilt Friedrich Steinfels, Seifenfabrik, Zürich 23, Tel. (051) 
42 14 14. 


Druckerei und Administralion: Basel, SI.-Jakobs-Sirasse 175, Posifach Basel 2 


Inserafenannahme: 
Inseralenagenlur R.-C. Mordasini, Genl, rue de la Monnaie 3 
Talephon (022) 4 52 25 
Reklamen Fr. 1.50 per Millimaler bei 83 mm Breile 
Kleine Anzeigen 15 Rp. per Worl, Inserale unier Chllire Fr. 1.— 
Zuschlag 


Insertlonstarlf: 
Annoncen 60 Rp. per Millimeler bai 40 mm Breile 
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Arbeitsmarkt 


Nachfrage 


Wir suchen auf 1. Mai oder otwas später, in unsoren Haupt- 
laden mit 350 000 Franken Umsatz, tüchtige Verkäufern. 
Kenntnisso auch in Schuh- und Manufakturwaren notwendig. 
Geregelte Arbeitszeit, freier Halbtag. Offorten mit Angabe 
über bisherige Tätigkeit, Photo und Gohaltsansprüchen an 
die Konsumgenossenschaft Zollikofen und Umgebung. 


Wir suchen auf 1. April 1953 ovtl. schon vorher eine Ver- 
küuierin ins Hauptgoschäft, mit einem jährlichen Umsatz 
von otwa 400000 Franken (5 Vorküäuferinnen). Es handelt 
sich um ein Gemischtwarengeschäft. Geregelto Arbeitszeit, 
zeitgemässe Entlöhnung, Froihalbtag, Mittwochnachmittag, 
Ladenschluss werktags 19.00 Uhr, Samstag 18.00 Uhr. Nebst 
Lobensmitteln worden Schuhe, Textilwaren, Haushaltartikel 
geführt. Seriöse Bewerberinnen mit Erfahrungen in Schuhen, 
Textil- und Haushaltwaren wollen gefl. ihre Offerten, unter 
Beilage von Zougniskopien, Photos, nebst Angaben über 
Gehaltsansprücho unverzüglich richten an die Verwaltung 
der Konsumgonossonschaft Lengnau. 


Wir suchen für mittlere Konsumgenossenschaft Bäckermeister 
im Wallis. Ausgewieseno Bowerber in Bückoroi und Kondi- 
torei belieben Offerte einzureichen unter Chiffro 1.10/93 an 
Annoncenagentur R.-C. Mordasini, rue do la Monnaie 3, 
Genf. 


Wir suchen eine initiative Verkäulerin für unser Hauptgeschäft. 
Eintritt nach Übereinkunft. Gute Kenntnisse in der Haushalt- 
artikel-, Manufaktur- und Schuhwarenbranche sind orforder- 
lich. Wir bieten geregelte Arbeitszeit und guto, soziale Ver- 
hältnisso. Offerten mit Photo und Gcehaltsansprüchen sind 
zu richton an die Vorwaltung des Consumvcreins Laufen (BE). 


Wir suchen für unser Gemischtwarongeschüft mit zirka 260000 
Franken Umsatz ein tüchtiges Verküuier-Ichepaar. Besondere 
Kenntnisse der Manufukturwaren, Haushaltartikel und 
Schuhwarenbranche sind erforderlich. Erfahrung im Dekora- 
tionswoson ist orwünscht. Schöno 5-Zimmerwohnung mit 
Autogarage vorhanden. Offerten mit Photo und Referenzen 
sind zu richten an Chiffro 4002, Annoncenagentur R.-C. Mor- 
dasini, Rue do la Monnaio 3, Genf. 12/13 


Gesucht per 1. April, evtl. später, Fakturistin. Erfordernisse: 
Deutsch, möglichst auch Französisch in Wort und Schrift, 
fieissige Maschinenschreiberin. Gute Dauerstolle mit Pen- 
sionsberechtigung. Offerten mit Zeugnissen und Photo sind 
zu richten an: Vorband schweiz. Konsumvereine Pratteln, 
Haushalt, Lagerhaus 6. 12/13 


Angebot 


Initiativer Kaufmann, 24jährig, mit abgeschlossener Lehre und 
zwei Jahron Praxis in grossem Konsumverein und seither tätig 
als Substitut des Abteilungsleiters eines grossen Detailhandols- 
betriebes sucht Stolle als Stütze des Verwalters oder als Hilfs- 
buchhalter. Offerton unter Chiffre 1. 11/88 an Annonconagentur 
R.-C. Mordasini, Rue de la Monnaie 3, Genöve. 
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